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Vorwort

Dieses Essential gehört zu der Zeihe ͣEssentials Aus- und Weiterbildungspćdagoge͗in ,͞ in 

der Sie die berufspćdagogische Eǆpertise der GAB München für das praktische Umsetzen 

in der Berufsbildungsarbeit auf den Wunkt gebracht finden. 

Die Essential-Zeihe ͣ Aus- und Weiterbildungspćdagoge͗in͞ dient der gezielten sorbereitung  

auf die I,<-Abschlüsse ͣGepr. Aus- und Weiterbildungspćdagoge͗in͞ sowie ͣGepr. Berufs-

pćdagoge͗in .͞ Darüber hinaus finden Sie in dieser Zeihe viele Anregungen für Ihr eigenes 

berufspćdagogisches ,andeln. 

In diesem Band steht das veranstaltete, formelle Lernen im Mittelpunkt. Dieses wird hćufig  

verstanden als Lehrveranstaltung, die durch die Lehrenden gesteuert wird und oft als 

Frontalunterricht stattfindet. Wie aus formellem Lernen eine Lernveranstaltung werden 

kann, in der die Lernenden aktiv sind und ihren eigenen Lernprozess möglichst selbst-

gesteuert gestalten können, dazu finden Sie auf den nćchsten Seiten einige Anregungen.

Weitere Bände der „Essentials Aus- und Weiterbildungspädagoge:in“ sind:

 Lernprozessbegleitung 

 Lernen in Arbeitsprozessen kompetenzorientiert gestalten

 Lern- und motivationstheoretische ,intergründe

 Ein Fundus für berufspćdagogische Begründungen

 Gesprćchsführung in der Lernprozessbegleitung

 Lerngesprćche kompetenzorientiert führen

 Lernschwierigkeit oder Lernchance͍

 Lernen in herausfordernden Situationen begleiten

 Wlanungsprozesse in der beruŇichen Aus- und Weiterbildung

 <ompetenzorientierte Berufsbildung planen und implementieren



Eine eǆplorative Studie im Auftrag des Bundesinstituts für Berufsbildung (BIBB) von Ϯ008 

ergab, dass die erworbenen Yualifikationen im Zahmen der Ausbilder-Eignungsverordnung 

(AEsK) zwar eine wichtige Grundlage für die Aufgaben von inner- und auƘerbetrieblich  

Ausbildenden sei, dass diese ũedoch nicht ausreichten, um heute gute Aus- und Weiter-

bildungsprozesse in Unternehmen zu gewćhrleisten.1 Aus den Erkenntnissen der Studie 

entstanden die Aufstiegsfortbildungsberufe ͣGepr. Aus- und Weiterbildungspćdagoge͗in͞ 

und ͣGepr. Berufspćdagoge͗in .͞ 

Die Gesellschaft für Ausbildungsforschung und Berufsentwicklung München  

(GAB München) hat nicht nur diese Studie im Auftrag des BIBB durchgeführt, sondern 

auch die Entwicklung der Fortbildungsberufe zunćchst in einem Wilotproũekt initiiert und 

erprobt und spćter auch die bundesweite Einführung der beiden Fortbildungsberufe  

maƘgeblich begleitet. Dabei sind die Erkenntnisse 40-ũćhriger wissenschaftlicher (Wraǆis-)

Forschung der GAB München zur berufspćdagogischen Arbeit in diesen Wrozess eingeŇos-

sen und heute in den Fortbildungsberufen festgeschrieben.

In der seröīentlichungsreihe ͣEssentials Aus- und Weiterbildungspćdagoge͗in͞ haben 

wir die wesentlichen Erkenntnisse der langũćhrigen berufspćdagogischen Eǆpertise in  

kompakter Form zusammengefasst und für das praktische Umsetzen in der Berufsbil-

dungsarbeit auf den Wunkt gebracht.

Diese Zeihe dient der gezielten sorbereitung auf die I,<-Abschlüsse ͣGepr. Aus- und  

Weiterbildungspćdagoge͗in͞ sowie ͣ Gepr. Berufspćdagoge͗in .͞ Darüber hinaus finden Sie in 

den unterschiedlichen Bćnden dieser Zeihe Anregungen für das eigene berufspćdagogische  

,andeln. Und auch hier gilt͗ <ompetent wird man nur im dun! Eehmen Sie die Anregungen  

und Impulse und probieren Sie sie aus. 

Was finde ich in den Essentials: 
Aus- und Weiterbildungspädagoge:in?



Essential   Von der Lehr- zur Lernveranstaltung 

Unter www.gab-muenchen.de fi nden Sie einen kostenfreien �ugang zu weiteren 

Wrodukten, die diese Zeihe ergćnzen. So zum Beispiel ein Glossar zu berufspćdagogischen 

Fachbegriī en, in dem (prüfungs-)relevante Begriī e kurz und knapp erklćrt sind.

Sehen Sie sich hier um und kommen Sie mit uns in den akti ven Austausch! 

Der Auĩ au der Essenti als orienti ert sich ũeweils an einer ,andlungssǇstemati k, d.h. die 

Zeihenfolge der beschriebenen Aspekte und Inhalte ergibt sich weitgehend aus konkreten 

,andlungsschritt en, die in der berufspćdagogischen Arbeit aufeinander folgen. Die 

SǇstemati k des Zahmenlehrplans für die Fortbildungsberufe folgt einer FachsǇstemati k, 

die das berufspćdagogische ,andeln in unterschiedliche fachliche dhemen (z.B. ͣLern-

prozesse und Lernbegleitung͞ oder ͣWlanungsprozesse der betrieblichen Bildung͞) 

untergliedert. Für eine bessere mbersicht, welche prüfungsrelevanten dhemen in welchem 

Band angesprochen werden, fi nden Sie in ũedem Band am Ende eine entsprechende 

mbersicht. Die Wrüfungsthemen, die dieser Band beinhaltet, fi nden Sie hinten im Band.

1 sgl. Bauer et al., Ϯ008͖ siehe dazu auch͗ Brater, Ϯ011.
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Der Begriī der Lernveranstaltung  findet sich nicht in der einschlćgigen berufspćdagogi-

schen Literatur. Es gibt im Gegensatz zu dem Begriī der Lehrveranstaltung (noch) keinen  

wissenschaftlichen Diskurs hierzu. Allerdings gibt es sehr wohl einen Diskurs zu den  

serćnderungen, die in Lehrveranstaltungen geschehen sollten, damit ein aktives und 

selbstorganisiertes Lernen in veranstalteten Lernseƫngs möglich wird.

Mit der Einführung des Begriīes der Lernveranstaltung verćndert sich die Werspektive auf 

das, was in einer Lehr- bzw. Lernveranstaltung geschieht. In einer Lehrveranstaltung wird 

gelehrt. Der/die Lehrende ist aktiv und steht (wenn man es wörtlich nimmt) im �entrum 

der Betrachtung. Mit dem Begriī der Lernveranstaltung wird das dun der Lernenden in 

den Fokus genommen. SchlieƘlich hat (auch) veranstaltetes Lernen den �weck, Lernenden 

das Lernen zu ermöglichen.

In dieser ,inwendung kommen konstruktivistische Lernansćtze2 zum Ausdruck, bei de-

nen die <ernaufgabe einer Lehrperson nicht mehr darin besteht, Wissen zu vermitteln,  

sondern die Lernenden in ihrem individuellen Lernprozess zu unterstützen. Lern- 

veranstaltungen schlieƘen an den Bedarfen und Erfahrungen der Lernenden an und  

schaīen Zaum und Möglichkeiten für ZeŇeǆion und neue Erfahrungen. 

Zolf Arnold prćgt hierfür den Begriī der Ermöglichungsdidaktik. Diese soll, wie ihr 

Eame bereits andeutet, den Lernenden das Lernen eigenstćndig und selbstgesteuert  

ermöglichen. Die Lernenden setzen sich ihre Lernziele selbst, und Lehrende schaīen die 

Zahmenbedingungen für diese Form des Lernens. Damit unterscheidet sich das <onzept 

von der Erzeugungsdidaktik, auf deren Grundlage die Lehrkraft Inhalte vermittelt und 

Lernziele von auƘen setzt. Die Leiƞrage der Ermöglichungsdidaktik lautet͗ Wie gelingen 

Lernprozesse, die an den Erfahrungen und eigenen <rćften der Lernenden anschlieƘen 

und diese dabei unterstützen, selbst zu lernen͍3

Die Lernenden sollen sich mit den Lerninhalten selbstćndig auseinandersetzen, die Inhalte 

erschlieƘen und �usammenhćnge entdecken, damit sie daraus ihr individuelles Wissen 

konstruieren und vor allem auch (beruŇiche ,andlungs-)<ompetenzen entwickeln können. 

Was ist der Unterschied zwischen 
einer Lehr- und einer Lernveranstaltung?

Teil 1
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Mit diesem Bewusstsein wird die Lernveranstaltung mehr und mehr zu einem 

(Ermöglichungs-)Zaum für Lernen, der inhaltliche Impulse bietet, der �eit und Zaum 

für das Lernen von- und miteinander gestaltet, in dem die Lernenden aber immer ihren 

eigenen Weg gehen und damit ihren individuellen Lernprozess verfolgen können. Es 

liegt auf der ,and, dass sich die Zolle der lehrenden Werson verćndert͗ Die Lehrenden, 

drainierenden, Dozierenden werden zu Lernbegleitenden.

2 Siehe dazu Essenti al Aus- und Weiterbildungspćdagoge͗in ͢Lern- und moti vati onstheoreti sche ,intergründe - ein Fundus für 
berufspćdagogische Begründungen͚

3 Siehe͗ Arnold, Ϯ013͗ S. 40 ī .
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2.1 Was bedeutet Kompetenzentwicklung in Lernveranstaltungen? 

Lernveranstaltungen haben das �iel, <ompetenzen zu entwickeln. <ompetenzlernen ge-

lingt nach dem sog. Wćdagogischen Waradoǆ͗ Man lernt zu tun, was man noch nicht kann, 

indem man tut, was man noch nicht kann.4 Beim <ompetenzlernen ͣgerćt die Aufgabe in 

den Blick, denn es sind keine Inhalte, sondern die Wroblemlösung, deren Beherrschung 

nachhaltige <ompetenzen zu entwickeln vermag.͞ ϱ Das heiƘt, dass Lernende auch in Lern-

veranstaltungen die Möglichkeit bekommen müssen, an für sie neuen Aufgaben zu arbei-

ten, hieraus Erfahrungen zu sammeln, diese zu reŇektieren und die Erkenntnisse daraus 

wiederum in einer neuen Aufgabe umzusetzen.ϲ

Wenn dies in einer seranstaltung gelingt, dann sprechen wir von einer kompetenzorien-

tierten Lernveranstaltung. 

Welche Merkmale kennzeichnen Kompetenzen?

  <ompetenzen sind im Menschen liegende Möglichkeiten zum ,andeln.

  <ompetenzen sind Bündel an Wissen/<enntnissen, Fertigkeiten und Fćhigkeiten sowie 

,altungen bzw. Werten. �um kompetenten ,andeln wird Wissen genauso benötigt, wie 

auch bestimmte (handwerkliche bzw. psǇchomotorische) Fertigkeiten und Fćhigkeiten 

(z.B. sprachliche oder analǇtische Fćhigkeiten). Darüber hinaus geht man in der <ompe-

tenzforschung davon aus, dass zum kompetenten ,andeln auch bestimmte Werte oder 

eine bestimmte ,altung gehören. 

 <ompetenzen befćhigen Menschen zu einem souverćnen ,andeln in bestimmten ,and-

lungssituationen. <ein Mensch ist kompetent an sich, <ompetenzen hat man nicht, son-

dern man zeigt sie.  Sie sind also an bestimmte ,andlungssituationen gebunden. 

  <ompetenzen umfassen sowohl die Fćhigkeit wie die Bereitschaft, sie in ,andlungssitu-

ationen einzusetzen.

 <ompetenzen ermöglichen es Menschen, nicht nur in einer ganz bestimmten, immer 

gleichen ,andlungssituation angemessen zu handeln, sondern sie zeichnen sich da-

durch aus, dass sie das souverćne ,andeln auch in neuen, kompleǆen und unvorher-

sehbaren Situationen ermöglichen. 

Wie gelingt Kompetenzlernen 
in Lernveranstaltungen?

Teil 2



/ 11

Essential   Von der Lehr- zur Lernveranstaltung 

Kompetenzlernen

Wissen kann durch die Aufnahme von Informati onen aus sortrćgen, Lehrbüchern, digita-

len Medien... u.ć. erworben werden. Ferti gkeiten wie zum Beispiel Gesprćchstechniken 

können geübt werden. Werte und ,altungen hingegen brauchen neue Erfahrungen, um 

sie zu verćndern. Wenn das �iel des Lernens kompetentes ,andeln ist, dann braucht es 

das ,andeln in kompleǆen ,andlungssituati onen, um es zu entwickeln. 

Lernveranstaltungen sollten also möglichst unterschiedliche Aufgaben und ,erausforde-

rungen an die Lernenden stellen. Dabei ist zu berücksichti gen, dass <ompetenzen aus der 

serzahnung von Akti on und ZeŇ eǆion, von dun und mberdenken des duns entstehen. Da-

mit Lernende die Erfahrungen aus ihrem dun verarbeiten und sich als innere ,andlungs-

dispositi onen zu eigen machen, braucht es die bewusste, d.h. nach- und vordenkende 

Auseinandersetzung mit diesen Erfahrungen. 

<ompetenzorienti erung bedeutet darüber hinaus, die zum angemessenen ,andeln not-

wendigen Einstellungen und ,altungen zu fördern und letztlich auch, die Bereitschaft  zum 

kompetenten ,andeln zu fördern. Dieser Anspruch verweist direkt auf die Frage nach der 

Moti vati on für Lernen und ,andeln. Wenn beim Lernen deutlich wird, wofür ich lerne und 

mich anstrenge, wenn Eutzen und Sinnhaft igkeit des zu Lernenden bzw. des Gelernten er-

kannt werden, kann auch die Bereitschaft  für das kompetente ,andeln entstehen.

WISSEE FEZdIG<EIdEE / 
F	,IG<EIdEE WEZdE / ,ALdUEGEE ,AEDLUEGSͳ

<KMWEdEE�EE

Lehren / 
Informieren

drainieren / 
mben

Erfahrungen machen 
(lassen)

,andeln in kompleǆen 
,andlungssituati onen

Abb. 1: Kompetenzlernen

>> >> >>

4 sgl. Bauer et al., Ϯ01ϲ͗ S. 30
ϱ Arnold, Ϯ013͗ S. 41
ϲ Siehe dazu auch Erfahrungslernen nach <olb in Essenti al Aus- und Weiterbildungspćdagoge͗in ͢Lern- und moti vati onstheoreti sche 

,intergründe - ein Fundus für berufspćdagogische Begründungen .͚
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2.2 Wie grenzen sich die Begriffe Handlungslernen, handlungsorien-
tierte Lerneinheiten und Lernen in der Arbeit voneinander ab?

Lernen mit dem �iel, <ompetenzen zu erwerben, orientiert sich am Ansatz des ,andlungs-

lernens. Die Grundphćnomene und Besonderheiten dieser Form des Lernens sind͗ 

 Lernen beginnt mit einer ,erausforderung, einer Aufgabe, die man noch nicht kennt 

und auch nicht auf Anhieb schaŏ.

 Um die Aufgabe zu lösen, knüpft man an Bekanntes an.

 Khne sorgaben oder ,inweise von auƘen machen sich Lernende an die Lernarbeit, in-

dem sie unbefangen ausprobieren, was geht und was nicht geht.

 Das eigene Ausprobieren und die ZeŇeǆion der Wirkungen des eigenen ,andelns, die 

Auswertung der Erfahrungen sind wesentlich für das ,andlungslernen (с SelbstreŇeǆion). 

 Wenn die SelbstreŇeǆion ergeben hat, dass die ersten sersuche nicht zum gewünsch-

ten Erfolg führen, ist es essentiell, dass man das eigene ,andeln korrigiert. Kb gelernt 

wurde, zeigt sich an der Selbstkorrektur. 

 Erst aus Fehlern und Umwegen, sersuch und Irrtum entsteht eine zutreīende Idee da-

von, wie die ,erausforderung oder die Aufgabe zu bewćltigen ist. Fehler und Umwege, 

sersuch und Irrtum sind also unverzichtbar.

 Genauso unverzichtbar ist es allerdings auch, umzudenken, neue Ideen und ,Ǉpothe-

sen zu bilden und mit ihnen weiter zu arbeiten, d.h. weiter zu probieren. 

 Aus diesem probierenden, entdeckenden sorgehen lćsst sich auch die Art der sinn-

vollen Lernunterstützung ableiten. Es geht nicht darum, den einen richtigen Weg vor-

zugeben, sondern die Lernenden dabei zu unterstützen, ihr bisheriges Lernhandeln 

zu hinterfragen, sie zum Weiterprobieren zu ermuntern, mit ihnen zu klćren, welche 

Erkenntnisse sie aus den bisherigen sersuchen ableiten können und welche weiteren 

Ideen sie für eine Lösung (oder für alternative Lösungen) haben. 

 Im ,andlungslernen wird das Pädagogische Paradox ganz oīensichtlich͗ Man lernt 

,andlungen dadurch, dass man tut (und sich dabei selbst korrigiert), was man erst 

lernen will. 
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Auch das Herausforderungs-Bewälti gungs-Paradigma ist kennzeichnend für ein gelin-

gendes ,andlungslernen͗ Man lernt, indem man sich ,erausforderungen (bisher unbe-

kannten Aufgaben usw.) stellt und diese auch bewćlti gt. Wenn die Aufgabe keine neuen 

Anforderungen bietet, gibt es keinen Anlass, etwas zu lernen. 

Daraus lćsst sich die Zegel der dosierten Überforderung ableiten͗ Eine Aufgabe ist eine 

passende Lernaufgabe, wenn sie über die vorhandenen <ompetenzen hinausgeht, aber 

mit erhöhtem Engagement und unterstützender Begleitung zu bewćlti gen ist. 

,andlungslernen kann sowohl in formellen als auch in informellen Lernsituati onen 

geschehen.

,AEDLUEGSLEZEEE

IEFKZMELLE LEZESIdUAdIKEEE

LEZEEE IE DEZ AZBEId

FKZMELLE LEZESIdUAdIKEEE

HANDLUNGSORIENTIERTE
LERNEINHEITEN

Abb. 2: Handlungslernen
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Formelle Lernsituationen sind bewusst gestaltete und gezielt geplante Lernsituationen 

wie beispielsweise Seminare, Workshops und Unterricht. 

,andlungsorientierte Lerneinheiten zu gestalten heiƘt also, für bestimmte angestrebte 

Lernergebnisse (d.h. für die ,andlungskompetenzen, die durch die Lernveranstaltung  

gefördert werden sollen), eine reale oder möglichst realitćtsnahe ,andlungssituation oder 

eine kompleǆe Aufgabe zu suchen bzw. zu konstruieren, die es den Lernenden ermöglicht, 

selbstćndig zu arbeiten. Im entdeckenden ,andeln und der dazu gehörenden ZeŇeǆion 

des ,andlungsprozesses und der ,andlungserfahrungen können die Lernenden alles lernen, 

was zur Bewćltigung der Aufgabe nötig ist. So entwickeln sich <ompetenzen, und eine 

Lehrveranstaltung wird zur Lernveranstaltung. 

In der Schule spricht man in diesem <onteǆt vom <onzept des handlungsorientierten 

Unterrichts, welches den Gegenpol zum Instruktionslernen darstellt.

EXKURS 
Handlungsorientierter Unterricht

,inter dem Begriī des handlungsorientierten Unterrichts verbirgt sich eine unüber-

sichtliche sielfalt an Definitionen und konzeptioneller serwendung. 

Aus didaktischer Sicht erfolgt handlungsorientierter Unterricht in schüleraktiven, 

ganzheitlichen und problemhaltigen Lernsituationen in einem authentischen komple-

ǆen, lebens- und berufsnahen <onteǆt.

Ein besonders wichtiger Wunkt beim handlungsorientierten Unterricht in der  

Berufsschule besteht darin, dass dheorie entlang der Lösung kompleǆer beruŇicher  

Aufgaben erarbeitet wird. Es erfolgt ein Lernen durch ,andeln, ein theoretisch  

gesteuertes und reŇektiertes Lernen für das ,andeln-<önnen im Beruf. (sgl. Schelten, 

Andreas (Ϯ000)͗ Begriīe und <onzepte der berufspćdagogischen Fachsprache. Eine 

Auswahl. Stuttgart. Franz Steiner serlag , S. 74.)7
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Essential   Von der Lehr- zur Lernveranstaltung 

Each einer Defi niti on des Schulpćdagogen ,ilbert MeǇer ist der handlungsorienti erte 

Unterricht ͣein ganzheitlicher und schülerakti ver Unterricht, in dem die zwischen 

dem Lehrer/der Lehrerin und den SchülerInnen vereinbarten ,andlungsprodukte die 

Gestaltung des Unterrichtsprozesses leiten, so dass <opf- und ,andarbeit der Schüler-

Innen in ein ausgewogenes serhćltnis zueinander gebracht werden können.͞  (:ank/

MeǇer. Didakti sche Modelle. Frankfurt/Main, 1ϵϵ1. S. 3ϱ4)8

Die Bildungspoliti k sieht ,andlungsorienti erung auf Leitbildebene beruŇ icher Bildung 

als Zeakti on auf gećnderte Anforderungen durch den Wandel der Arbeitswelt. Schon 

in der Zahmenvereinbarung der <ultusministerkonferenz zur Berufsschule von 1ϵϵ1 

wird ,andlungsorienti erung als pćdagogische Ausrichtung gefordert. Die lernfeld-

orienti erten Lehrplćne, die seit den Eeuordnungen 1ϵϵϲ umgesetzt werden, folgen 

dieser Forderung.

(sgl. Ziedl, Alfred / Schelten, Andreas (Ϯ013)͗ Grundbegriī e der Wćdagogik und Didakti k 

beruŇ icher Bildung, Stutt gart.ϵ

Informelle Lernsituati onen beschreiben Lernsituati onen, die nicht gezielt für den Anlass 

des Lernens geplant sind. Das Lernen geschieht vielmehr durch das dun der Lernenden 

ʹ manchmal zufćllig, manchmal aber auch bewusst. Erfolgt das Lernen in informellen 

Situati onen am Arbeitsplatz, spricht man von Lernen in der Arbeit. ,ier wird so weit 

wie möglich dadurch gelernt, dass die/der Lernende real (mit)arbeitet, also Echtauf-

gaben übernimmt. Es wird nicht mit erfundenen ,andlungssituati onen, sondern mit 

der echten (Arbeits-)Welt gearbeitet. Lernen in der Arbeit kann wesentlich intensiviert 

werden, wenn Lernende dabei unterstützt werden. Eine solche Unterstützung bietet die 

Lernprozessbegleitung. Lernende und Begleitende planen gemeinsam das Lernen am 

Arbeitsplatz und reŇ ekti eren die Erfahrungen. So werden die informellen Lernerlebnisse 

als Lernertrćge bewusst gemacht.

7 sgl. Schelten, Ϯ000͗ S. 74
8 :ank/MeǇer, 1ϵϵ1͗ S. 3ϱ
ϵ Ziedl/Schelten, Ϯ013͗ S. 130


